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Reformationsfeſt. 


Das Reformationsfeſt iſt ein Freudenfeſt der Evangeliſchen 
Deuiſchlands, zweier Dritttheile des deutſchen Volkes. Mag es 
immerhin bedauerlich ſein, daß das deutſche Volk confeſſtonell ge⸗ 
ſpalten iſt: die religiöſe Spaltung iſt hiſtoriſche Thatſache un⸗ 
fo feft gewurzelt in des deutſchen Volkes Denken und Fühlen, dad 
alle Berſuche, dieſe Spaltung zu beheben, als von vornehereiß 
ausſichtslos erſcheinen müſſen, ja, dieſe Spaltung verkleiſtern 
wollen, heißt zunächſt fie nur verſchärſen. Wenn die Gvange⸗ 
Uſchen Deutſchlands Jahr für Jahr Reformationsfeft feiern, jo 
liegt darin eine ausdrückliche Bezeugung des hiſtoriſchen Rechtes 
der evangeliſchen Kirche, deren Anfänge nicht blos zurückreichen 
dis ins Jahr 1517, ſondern deren Anfänge zurückreichen bis in 
die Zeit, da man zum jerfien Mal bekannte: Ich glaube an eine 
deilige, Griſtliche (allgemeine) Kirche; das iſt die Zeit der Apoſtel. 
Die evangeliſche Kirche iſt gebaut auf den Felſen Petri, ihr gilt 
das Wort: Die Pforten der Hölle ſollen fie nicht überwältigen. 
Schon oft iſt der evangeliſchen Kirche das Horoſkop auf ein 
nahes Ende geſtellt worden. So lange die evangeliſche Kirche auf 
dem Grunde bleibt, auf den fie geſtellt iſt, kann fie die falſchen 
Propheten ihres Amtes ruhig walten laſſen, fie weiß, der 
Wunſch iſt der Vater des Gedankens. Das hiſioriſche Recht der 
evangeliihen Kirche in unantaſtbar. 

Freilich muß auch der Felſengrund der evangeliſchen Kirche 
unantaſtbar bleiben: Gottes Wort. Das iſt die Reformation, 
die innerhalb der evangeliſchen Kirche fort und fort geſchieht, daß 
die Herzen auf dieſen Grund geſtellt werden. Auf dieſem Grunde 
innerlich an Gott gebunden, ſteht der evangelische Ehrift frei den 
Dingen dieſer Welt gegenüber. Nicht äußerer Zwang beherrſcht 
fein veligiöjes Leben, ihn zwingt nur der Glaube, die innere 
Ueberzeugung, ſein Gewiſſen iſt frei von jeder Schablone. Je 
ſtärker dieſer Glaube iſt, um jo reger auch das kirchliche Leben. 
Je feſter die Bindung der Gewiſſen iſt an Gottes Wort, um ſo 
reiner und edler iſt das fittliche Streben. Dieſe Reformation 
muß fortgehen innerhalb der evangeliſchen Kirche. Die Bindung 
der Gewiſſen an Gott, die Stärkung des Glaubens als die Quelle 
wahrer Freiheit, die Läuterung des fittlichen Strebens als die 
Quelle der Kraft. So wird ſich dann die evangelische Kirche 
darſtellen, zwar nicht als eine Kirche äußerer Macht und äußeren 
langes, aber doch als eine Gemeinſchaft, in der die ſtille Zu⸗ 
rüſtung für Zeit und Ewigkeit ihren ſteten Fortgang nimmt u id 
in der unſerm Volk die Kräfte dargereicht werden, die es befähi⸗ 
gen, ſeinen weltgeſchichtlichen Beruf zu erfüllen! 


Dentſches Hei. 
8 Berlin, 5. November. 


= Unjer Kaiſerpaar hat am Freitag früh Jeruſalem 
wieder verlaſſen und ſich nach Jaffa zurückbegeben. Ueber den 
Aufenthalt in der hl. Stadt, iſt noch Folgendes nachzutragen: 
Die Majeſtäten ſuchten das deutſche evangeliſche Waiſenhaus 
Talitha Kumi auf die älteſte proteſtantiſche Anſtalt in Jeruſalem 
welche ſchon Kaiser Feiedrich 1869 beſucht hatte. Die 
ſurtſchen Zöglinge trugen die deutſche Hymne vor. Sodann begab 
das Kalſerpaar ſich nach dem deulſchen katholiſchen Hoſpiz. 

Schmidt hielt eine Anſprache, in der er u. A. ausführte: 
Nicht weit von dieſem Haufe hier fand vor Jahrtauſenden der 
Prophet Jeſalas und ſprach die Welsſagung von der Jungfrau 
und Immanuel, die in ihrer Erfüllung das Antlitz der Erde 
umgeſtaltet hat. Dieſen Immanuel wünſchen wir Eurer Maſeſtät 


Trübe Jahre. 


Erzählung von G. v. Schlippenb ach. 
Nachdruck verboten. 


(11. Fortsetzung.) 

„Ja, Fräulein Nita, Sie denken, wenn Sie jo ſchmeicheln⸗ 
daß ich Ihnen Alles erlaube“, ſagt die alte Wärterin mit ko 
miſchem Erni. „Nun gut, noch eine halbe Stunde laſſe ich Sie 
ſich jo abmähen ich kann nicht ſchlafen, wenn ich Ihre Lampe 
bis tief in die Nacht hinein drennen ſehe und weiß, daß Sie ſich 
Kopfweh holen und morgen wieder bleich und elend ausſehen.“ 

„alter Brummbär!“ jagt das junge Mädchen, ihren Kopf 
gegen die Schulter Linas reibend, „Liebe, alte Zina!“ — 

Seitdem ſie an der Spitze des kleinen Haushaltes ſteht, hat 
die Alte es ſich nicht nehmen laſſen, ſie „Fräulein“ zu nennen: 
denn“, ſagte fie feterlich, „Sie find jetzt meine Herrſchaft“, als 
ihr Benkta mittheilte, daß Ne nun ganz allein daſtehe. 

Ohne ihr direkt Mittheilung Über das traurige, ehrloſe Be⸗ 
nehmen des Vaters zu machen, hatte die treue Seele, die ſo 
lange im Dienſt der Familie ſtand, Vieles richtig vermuthet und 
nicht geklagt, als die ſchon ohnehin fo beſcheidenen Bedürfniſſe 
auf das äußerſte Maaß reducirt wurden; denn es kam ſchlimm, viel 
ſchlimmer, als das junge muthige Mädchen geahnt, als ſie er⸗ 
wartet hatte. 

Sobald St. Albains Abweſenheit bekannt wurde, kamen von 
links und rechts Rechnungen, die er unbezahlt gelafſen hatte, 
und obgleich die Tochter keineswegs verpflichtet war, ſie anzu⸗ 
erkennen, ſammelte ſie ſie forgfam und veripradd, fie nach und 
nach zu berichtigen. es ſollte kein Fleck auf ihrem Namen haften. 
Daß fie ſtill für fi ſtets der Schmach des Vaters gedachte, daß 
fie fie tief fühlte und ſich oft unter der vaſt beugte, ſah Niemand; 
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für all, die großen Pläne, deren Ausführung Sie in der Seele 
tragen, daneben die ſtarke und freudige Glaubens zuverſicht jenes 
erleuchteten Propheten. Und was wünſchen wir unſerer Landes⸗ 
mutter? Vor zwei Jahrtauſenden weilte in Paläſtina die erſte 
chriſtliche Kalſerin, die hl. Helena: ihr Andenken iſt, weil fie alle 
ihre Schritte mit Gutesthun begleitete, bis auf dieſe Stunde bei 
ben Orientalen geſegnet. Ein ſolches unvergängliches Andenken 
hier im hl. Lande wünſchen wir Ihrer Majeſtät. 

Der Kaiſer erwiderte dankend: Ihre Anſtalt 
ſteht, wie Sie ſagten, unter meinem Schatten. Dieſer Schatten 
geht aus von demfelben ſchwarz⸗weißen Schilde, den ich ausgereckt 
habe auch über Ihre Brüder und Olaubensgenoſſev, welche im 
fernen Oſten ihr Leben und ihr Blut ihrem Heiland zu Liebe für 
die Ausbreitung des Evangeliums einſetzen. Sie zu beſchützen, 
iſt jetzt mein Bruder draußen mit der gepanzerten Macht meiner 
Schiffe, deren Flagge auch hier ſchützend über Ihnen weht. Bei 
meiner Heimkehr ins Vaterland werde ich dafür Sorge tragen, 
daß Ihre Landsleute erfahren ſollen, wie mühſam Sie hier 
draußen arbeiten und welche vortrefflichen Reſultate Ihre Anſtalt 
aufzuweiſen hat. 

Nachdem hierauf im Namen der Zöglinge ein arabiſches 
Mädchen in deutſcher Sprache eine Huldigung an bie Majeſtäten 
vorgetragen hatte, ſangen alle Kinder gemeinſam in arabiſcher 
Sprache ein Gedicht in arabiſchem Versmaß, welches für das 
Herrſcherpaar langes Leben, Glück und Segen erflehte. Später 
beſuchten Kaiſer Wilhelm und Kaiſerin Auguſte Viktoria die 
neue engliſch⸗proteſtantiſche Kirche und das Marienſtiſt, das 
unter dem Protektorat der Großherzogin⸗Wittwe von Mecklenburg⸗ 
Schwerin ſteht. Vor der Abreiſe wohnten beide Majeſtäten einem 
Gottesdienſt in der Erlöſerkirche bei. 

Den Einzug des Kaiſers in Jeruſalem wird 
auf höheren Wunſch der Geuremaler Perlberg⸗Nürnberg im 
Gemälde darſtellen. 
Gemäldes an Ort und Stelle fertigſtellen. 

Da die Unterſuchung wegen des angeblichen Mordan⸗ 
I&lags gegen den Raiſer in Alexandrien in ber 
Händen des dortigen k alieniſchen Kon ſultats ruht, fo iſt es, 
ſchreibt die „Nationalzeitung“, erwähnungswerth, daß ein der 
kalieniſchen Rigierung naheſtehendes Blatt, die römiſche „Tribuna“ 
jetzt berichtet, vie Unterſuchung habe keinerlei Beweis 
gegen die Verhafteten erbracht und ſie würden demnächſt aus dem 
Gefängniß entlaſſen werden. 

Der „Poſt“ zufolge gtritt die Konferenz gegen die 
Anarhiften am 24. November in Rom zuſammen 

Im Majeſtätsbeleidigungsprozeß Harden, 
der am Freitag in Berlin unter Ausſchluß der Oeffentlichkeit 
fortgeſetzt wurde, beantragte der Staatsanwalt eine Gefängniß⸗ 
ſtrafe von einem Jahre. 

Der Herausgeber des „Simpliciſſimus“ in Mün- 
chen, Albert Langen, wurde nach Leipzig vorgeladen und da⸗ 
ſelbſt, wie wir geſtern ſchon meldeten, wegen Majeſtätsbeleidigung, 
begangen durch den Abdruck des Gedichtes „Paläſtinafahrt“ im 
„Simpliciſſimus“ verhaftet. Der Verfaſſer des Gedichtes, 
Schriftſteller Wede lind, iſt nach der Schweiz geflüchtet. Ge⸗ 
gen den Zeichner des zu dem Gedicht gehörenden Bildes, Th. 
Heine, iſt von Leipzig aus ein Strafverfahren eingeleitet wor⸗ 
den. — Nach einer ſpäteren Meldung iſt nicht Wedekind, ſondern 
der Verleger Langen in die Schweiz geflüchtet und beabfichtigt 
ſich in Zurich niederzulaſſen. 

Wegen Majeſtätsbeleidigung iſt die Nummer 
460 des Pariſer „Petit Journal“ bei den Berliner 
— ́— — — — ä— . — 


aber fie wußte es fie hatte beim Leſen jenes traurigen Briefes 
von ſeiner Hand Vieles zu Grabe getragen, was nie mehr in 
ihrem Herzen auferſtehen würde; denn welches Kind könnte eins 
ſeiner Eltern niedrig handeln ſehen, ohne die Achtung und Liebe 
zu verlieren, die ſo heilig und unantaſtbar daſtehen muß! Sit 
wußte es ja ſchon lange, wie wenig er dieſelbe verdiente, aber 
ein ſchwacher Reſt lebte dennoch in ihrer Seele, und nun hatte 
er ſelbſt dieſe kümmerliche Blüthe entwurzelt und erſtickt. 

Es war gut, daß ſie arbeiten mußte, angeſtrengt und ohne 
Aufhören; denn Harald durfte nichts vermiſſen, für ihn wollte 
fie fortan allein leben. Ihn zu einem echten, guten Mann zu 
erziehen mit feſten, ehrenhaften Grundſätzen und edlem Streben, 
das war ihr beißeſter Wunſch, ihr Traum und Ziel; denn für 
ſich wünſchte ſie nichts, wie konnte ſie an ein perſönliches, großes 
Glück denken, fie, die Tochter des Diebes und Betrügers! Sie 
war zu ehrlich, um je einem Manne anzugehören, der nicht 
Alles wußte, und wie konnte fie des Vaters Vergehen bekennen ? 
Lieber allein nud einſam bleiben ihr ganzes Leben! Und Harald 
würde ſie reich belohnen, die Liebe zu ihm iſt ſo groß und 
mächtig, gewiß braucht es keiner anderen, um ſie vollkommen 
glücklich zu machen! 


en — 

Wäre nicht Lina dageweſen, es hätte wohl ſehr ſchlimm um die 
Verwaiſten ausgeſehen. Die brave, alte Perſon nahm fi ihren 
in frühern guten Jahren mühſam zurüdgelegten Lohn und 
brachte ihn mit Thränen in den Augen: „Bitte Fräuleinchen, 
nehmen Sie doch, was ich beſitze, ich habe keinen nahen 
— ya Sie und Haraldchen find mir das Liebſte auf der 


So ſprach ſie und legte ihren Nothgroſchen auf den Tiſch. 
Es waren 500 Mark und Benita nahm fie mit tiefer Rührung 
und Dankbarkeit, fie umarmte ihre alte Wärterin innig: „Line 
liebe, gute, alte Lina!“ ſagte ſie, wie ſo oft, wenn das Herz ihr 
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Zeitungeverkaufſtellen beſchlagnahmt worden. Das Blatt enthielt 
eine karikirte bildliche Darſtellung über den „deutſchen Kaiſer 
auf Reiſen.“ 

Gerüchte von einem anarchiſtiſchen Anſchlagauf 
Kaiſer Franz Joſeph waren am Freitag in Peit ver. 
bereitet. Genauſten Erkundigungen zufolge find jedoch dieſe Ge⸗ 
rüchte völlig aus der Luft gegriffen. 

Staatsſekretär v. Podbielsklſiſt von feinem 
dienſtlichen Ausflug nach Crampas⸗Saßnitz wieder in Berlin ein⸗ 
getroffen. Bei dem Ausfluge handelte es ſich nur um die Be⸗ 
ſichtigung der Kabellegung zwiſchen Deutſchland und Schweden, 
von der ſämmtliche Phaſen photographirt und die Bilder dem 
Reichspoſtmuſeum überwieſen worden find. 

Kaiſer Wilhelm beförderte außer der Reihe den 
Militärattachee der deutſchen Bolſchaft in Konſtantinopel, Haupt⸗ 
mann Morgen, zum Major und ernannte ihn nach der „Felf. 
Stg.“ zum Flügeladjutanten. 

Nach dem Berliner „Lokal- Anzelger“ hat der ruſſiſche Bot⸗ 
ſchafter Sinowjew in Konſtantinopel den Abſchied erhalten, 
ſein Nachfolger foll der ruſſiſche Geſandte in München Ja wol ski 
werden. 

Nach den „Münchener Neueſten Nachrichten“ iſt die vor⸗ 
ſtehende Meldung unbegründet. 

Nach Kiautſchau wird im Februar n. J. ein größerer 
Ablöſungstransport Seeſoldaten von Kiel abgehen. Eine Stamm⸗ 
kompagnie für das Klautſchauer Seebataillon iſt bereits gebildet 
worden; die Ausbildung der Mannſchaften findet in der 
Heimath fatt. : 

In Klautſchau iſt die Malaria anſcheinend thatſäch⸗ 
lich in bedrohlicher Weiſe ausgebrochen und hat auch unter den 
deutſchen Marinetruppen bereits mehrere Opfer gefordert. Bis⸗ 
her war nur der ſozialdemokratiſche „Vorwärts“ in der 
Lage, genquere Angaben darüber zu machen, denen man aus be⸗ 
greiflichen Gründen nur ungern Glauben beimaß. Jetzt über 
nimmt aber die „Nordd. Allg. 81g.“ die Angaben des 
„Vorwärts“, ohne denſelben einen Commentar beizufügen. Damit 
ſcheint erwieſen zu ſein, daß die fraglichen Angaben begründet 
und thatſächlich bereits drei deutſche Matroſen, ſämmtlich Erfurter 
Landsleute, dem kücktſchen Fieber erlegen find. Es bedarf keiner 
Verſicherung, daß Alles, was Menſchen vermögen, geſchehen wird, 
um der Ausbreitung der gefährlichen Seuche Einhalt zu thun. 

Die Frage der Errichtung eines deutſchen Handels⸗ 
mujeums in Berlin wird in amtlichen Kreiſen gegenwärtig, 
erörtert. Kommt die Errichtung eines ſolchen Inſtituts zu Stande 
fo erfolgt fie nach Wiener Muſter. 

Zum Saccharingeſetz ſchreibt die „D. Tagesztg :“ 
Eine große Zahl von Materialwaarenhändlern hat ſich 
Fruchtkonſerven aufhängen laſſen, die mit Sac darin geſüßt 
find. Es ſei deshalb hier darauf aufmerkſam gemacht, daß ein 
Verkauf derartiger Waare, wenn er zur Kenntniß der Behörde 
kommt, unter allen Umſtänden Strafe nach ſich zieht, da er 
wider das Saccharingeſetz verſtößt, deſſen Beſtimmungen ſtreng 
geahndet werden. 

Der frühere Reichstagepräſident von Buol bisher Land- 
— zu Mannheim, iſt zum Oberpäfident ernannt 
worden. 

Wie die „Südd. Reichscorr.“ meldet iſt eine Neubearbeitung 
und Zuſammenfaſſuog ſämmtlicher Ausführungsbeſtimmungen zu 
den verſchiedenen in Geltung befindlichen Brantweinſteuer⸗ 
geſetzen im Werke. Zur Prüfung des hierfür aufgeſtellten 
Entwurfs hat der Bundes rath eine Kommiſſion eingeſetzt wolche 
— — . — — —— ml 


zu voll war, um mehr zu ſprechen. 

Sie betrachtete dieſes Geld als Ehrenſchuld und wollte es 
allmählich wiedergeben. Nun befriedigte fie erſt al’ die unbequemen 
Gläubiger St. Albains und konnte am erſten des Monats 40 Mark 
dem General zuſchicken. Um mehrlzu verdienen, hatte fie ſich um das 
Ueberſetzungsrecht eines engliſchen Romans ins Deutſche bemüht und 
eo ſchlief, ſaß fie noch lange auf und arbeitete viele 

unden. 0 

Der General von Staniß war bald, nachdem fie ihn auf- 
geſucht hatte, verreiſt, um ſeine Frau aus der Nervenheilanſtalt 
abzuholen, er hatte aber im Lauf der Zeit zweimal an das 
junge Mäichen geſchrieben und ſich erkundigt, wie es ihr gebe, 
und fie hatte ihm aus vollem, überſtrömend dankbarem Herzen 
geantwortet. „Vergeſſen Sie nicht, Fräulein von St. Albain“, 
ſchloß ſein letzter Brief, „daß Sie alle Zeit einen ergebenen 
Freund an mir haben, der Ihnen mit Rath und That beiſtehen 
möchte.“ 


Ihr ſtilles Leben hatte aber auch ſonſt noch Wärme und 
Licht empfangen. Sie hatte, um nicht die ganze Miethe allein zu 
bezahlen, die vorderen Stuben ihrer kleinen Wohnung abgegeben, 
nur das Bild der Mutter wurde daraus entfernt, nun hing es 
über ihrem Schreibtiſch und ein Wit darauf gab ihr Spann⸗ 
kraft und Muth wieder. Die Frau welche die vorderen Zimmer 
bewohnte hieß Frau Berthold und war eine prächtige alte Seele 
nicht allzu gebildet, das Mir und Mich wollte ihr nicht immer 
partren, aber deſto gebildeter und goldener war ier Herz und 
Gemüth, fie nahm ſich der Geſchwiſter in wahrhaft mütterlicher 
Weiſe an. Ihr Sohn, ein junger ſchüchterner Raufmann, kam 
zuweilen fie beſuchen, er ſchwärmte ſelbſtverſtändlich für Benita, 
machte im Stillen Gedichte an ſie, trug ſehr bunte Cravatten und 
br. *e Harald Süßigkeiten oder Spielsachen. 
(Fortſetzung folgt.) 


bereits ſeit längerer Zeit mit der Löſung ihrer Aufgabe be- 
ſchäftigt iſt. | 

Die Induſtrie des Weſtens beginnt bereits mit 
den Vorbereſtungen für ihre gewerblichen Unternehmungen im 
Oſten. Aug Poſen wird der „Voſſ Ztg.“ berichtet: Kommer⸗ 
zienrakh Krupp-Eſſen kaufte in dem Vorort Wilda ein vierzehn 
Morgen großes Grundſtück für 100000 M. — zur Errichtung 
einer Maſchinenfabrik, wie wir hinzufügen können. 

Die badiſche Regierung verbot die Eiafuhr friſchen 
Fleiſches und friſcher Milch aus den verſeuchten ſchweizeriſchen 
Gegenden. ie = 

Die preußiſchen Biſchhöfe kommen am nächſten 
Montag in Fulda zuſammen. 

Der Freibezirktzu Stettin iſt am 27. Oktober 
d. J. Mittags zollamtlich eröffnet worden. 

Eine Bekannkmachung betr. Ausnahmen vom Verbot 
der Sonntag sarbeit im Gewerbebetrieb wird im Reichs⸗ 
anzeiger publizirt. 


England. London, 4. November. Der Lord⸗ Mayor verlieh 
heute in der Guild⸗Hall Lord Kitchener das Ehrendürger⸗ 
recht von London und überreichte demſelben einen prächtig gear⸗ 
beiteten Ehreuſäbel; alle Mitglieder der Stadtverwaltung, mehrere 
Miniſter, viele hervorragende Perſonen aller Berufsſtände, im Ganzen etwa 
3000, waren zugegen. Der Empfang, welcher Lord Kitchener auf ſeinem 
Wege zur Guildhall von der Bevölkerung zu Theil wurde, war überaus 
enthuſiaſtiſch. In der Guildhall erhob ſich beim Eintritt Kitcheners die 

anze Verſammlung und begrüßte ihn mit lang anhaltendem Beifall. 
itchener dankte lebhaft für die ihm zu theil gewordene Auszeichnung und 
fagte, die Wiedereroberung des Sudans ſei der Entſchloſſenheit, mit welcher 
man während des Zeitraumes von zweieinhalb Jahren dieſes Ziel verfolgt 
habe, beſonders aber der geſchickten Leitung Lord Cromer's zu 


verdanken. 


Provinzial⸗Nachrichten. 


— Neuteich, 3. November. Als anonyme Briefihreiberin 
wurde das Dienſtmädchen des Lehrers R. in Groß⸗Mausdorf entlarvt. 
Herr R. erhielt einen Brief ohne Unterſchrift, ziu welchem ihm mitgetheilt 
wurde, daß er ſowie ſeine Frau ermordet werden würden und das 
ganze Dorf Groß⸗Mausdorf abbrennen ſollte. Herr R., bei welchem das 
erſt 16jährige Mädchen zur Schule gegangen iſt, erkannte die Schrift gleich 
als die ſeines Dienſtmädcheus. Nech anfänglichem Leugnen geſtand ſie 
ein, die Schreiberin des Brieſes zu ſein. Sie wurde darauf ſofort aus 
dem Dienſte entlaſſen. 

— Oſterode 3. November. Der Strafgefangene Arbeiter 
Anton Kasperski, welcher eine dreimonatliche Gefängnißſtrafe wegen Dieb⸗ 
ſtahls zu verbüßen hatte, iſt in den Gefängnißkleidern aus dem hieſigen 
Gerichtsgefängniß entſprungen. Er wandte ſich nach Bieſſellen, ftieg 
durch das Fenſter in die Schlafkammer des Hirten S., entwendete ihm 
einen Anzug und Gamaſchen, kleidete ſich im Chauſſeegraben um und ent⸗ 
fernte ſich unter Zurücklaſſung der Gefängnißkleider. Bis jetzt iſt er nicht 
eingefangen worden. 

— Königsberg, 3. November. Tiefbohrungen in unſerer 
Provinz können immer mit Freuden begrüßt werden, da ſie die Kenntniſſe 
unſeres heimathlichen Bodens auf immer größere Tiefen übertragen. Auch 
in dieſem Herbſt werden bei Willenberg Orientirungsbohrungen ausgeführt, 
um die dort vorkommende Braunkohlenf or mation näher kennen 
zu lernen. Das Miniſterium hat zu dieſem Zweck Herrn Froſeffor Dr. R. 
Klebs größere Geldmittel bewilligt, um die vor Jahresfriſt bei Kiparren 
begonnenen Unterſuchungen eingehen der ſtudiren zu können. Die hieſige 
Firma R. Quäck's Wittwe wird dort Bohrungen bis zu 120 Meter aus⸗ 
führen, die noch in dieſem Jahre entſcheidende Ergebniſſe liefern 


ollen. 
— Bromberg, 4. November. Vor mehreren Tagen erſchien bei dem 
hieſigen Bäckermeiſter Zander eine Frauensperſo n. Sie gab 
für eine Beamtenfrau ans und beſtellte, alltäglich des Morgens für einen 
gewiſſrn Betrag Backwaare in die Wohnung zu ſchicken; dann nahm fie 
a Conto noch für 50 Pfg. Kuchen mit. Um die gleiche Zeit kam ‘diejelbe 
Frau in eine Milchhandlung in der Schwedenbergſtraße und beſtellte dort 
für Moritz' Hotel eine Quantität Sahne und Milch, indem ſie ſich für die 
Kochfrau des Hotels ausgab; hier nahm ſie / Pfund Butter mit. Dann 
erſchien dieſelbe Frau in einem Schuhgeſchäfte auf dem Neuen Markte, er⸗ 
zählte der dortigen Verkäuferin, daß ſie Frau Römer heiße und in einem 
Hauſe am Neuen Markte drei Treppen hoch wohne. Sie zeigte dabei auf 
ein ein erleuchtetes Fenſter in einem gegenüberliegenden Hause, ſo daß die 
Verkäuferin ihr Vertrauen ſchenkte und ihr zwei Paar Damenſchuhe zur 
Probe mitgab. Die Verkäuferin ſah auch, daß die fremde Frau in dem 
Hauſe verſchwand und war nun beruhigt. Als die Kundin aber nicht 
zurüdkehrte, wurde ermittelt, daß dort die Käuferin der Schuhe nicht 
wohnte. Auch die Beſtellungen bei Zander und in der Milchhandlung 
waren Humbug. Es wurden nun die Fälle der Polizei gemeldet und dieſe 
ermittelte geſtern auf dem Bahnhof eine Frau, die ſich als die geſuchte 
Hochſtaplerin herausſtellte. Sie wurde verhaftet und gab an, Ida 
Römer zu heißen und aus Berlin zu ſein. — In vergangener Nacht 
hörte ein Paſſant der Kaiſerſtraße in den Anlagen des Semixnarplatzes 
einen Schuß fallen. Er ging der Richtung, von woher der Knall kam, 
nach und fand nun auf einer Bank einen Mann mit einer blutenden 
Verletzung am Kopfe liegen. Inzwiſchen war auch der Nacht⸗ 
wächter des Reviers hinzugekommen, der den Verwundeten nach dem 
ſtädtiſchen Lazarett brachte. Man glaubte Anfangs, es handelte ſich um 
ein Attentat. Ein ſolches lag jedoch nicht vor, vielmehr ein Selbſt⸗ 
mordverſuch. Der Lebensmüde lebte noch. Er iſt, nach ſeiner An⸗ 
abe, ein Oekonom Schulz aus Montau (Weſtpreußen), der ſich aus 
angel an Exiſtenzmitteln tödten wollte und aus einem Revolver zwei 
Ei go feinen Kopf abgegeben hatte. Die Verletzungen find lebens» 
gefährlich. 

— Schulitz, 3. November. (Holzgeihäft). Das Steigen des 
Waſſers in der Weichſel hat eine Menge Holztraften hierhergeführt. Des 
niedrigen Waſſers wegen war eine Zeit lang faſt gar kein Holzgeſchäft. 
Nun iſt das Geſchäft aber wieder flott im Gange und giebt reichlich Ar⸗ 
beit, die, falls das gelinde Wetter anhält, auch für die nächſte Zeit in Aus⸗ 
ſicht ſteht, da noch viel Holz ſtromab kommen ſoll. 

— Inowrazlaw, 3. November. Das Stadtgut Gro ſt wo 
hat die Firma Richter Söhne an die Herren N B. Schwerſenz 
und ven Kaufmann Abraham Friedmann in Halle a. S. für den Preis 
von 500000 Mark verkauft. Auf diefem Terrain kommt das neue Gerichts ⸗ 
eg zu ftehen, und dort dürfte ſich auch ein ganz neuer Stabttheil 

en. 


—Inowrazlaw, 3. November. Die Löwen ⸗ Apotheke des 
Herrn Saft iſt an Herrn Apotheker Weihmann in Beuthen O.⸗S. 


für 320 000 Mark verkauft worden. S. hat vor etwa 6 Jahren für die 
Apotheke 280 000 Mark gezahlt. 


von Bedeutung ſind, Klarheit & ſchaffen. So wurde z. B. längere Zeit 
eutenoth zu ſteuern ſei. bezw. in welcher 


gemäß nicht gefaßt werden; 


Perſonalkredits 
eiſter Roeſſel⸗ 
oſſenſchaftskaſſe 


Das Ergebniß der preußiſchen Landtagswahlen. 


liegt nunmehr vollſtändig vor. Es ergiebt ſich daraus, daß bie 
liberale Seite des Hauſes eine Verſtärk ung von 
104 auf 111 Mitglieder erfährt, welche ſich wie folgt vertheilen: 
Nationalliberale 76, bisher 86, Freifinnige Vereinigung 10, bisher 
6, freiſinnige Volkspartei 25, bisher 14. Das Centrum gewinnt 
5 Mondate, die Polen verlieren ebenſovlele. Die Gewinner 
des konſervattven und nationalliberalen Verluſtes find die Frei⸗ 
innigen. Die beiden konſervativen Fraktionen 
zuſammen genommen, verloren 7 Mandate. Sie werden 
im neuen Abgeordnetenhauſe immerhin 206 Stimmen beſitzen, 
eine beträchtliche Zahl im Hinblick darauf, daß die abſolute 
Mehrheit nur 217 Stimmen beträgt. Immerhin find die 
konſervativen Parteien jetzt um 11 Stimmen von der abſoluten 
Mehrheit entfernt, während ihnen bisher nur 4 Stimmen hierzu 
fehlten, und mit dieſer Errungenſchaft können die vereinigten 
Liberalen einſtweilen wohl zufrieden ſein. 

Von den bekannten nationall beralen Abgeordneten haben 
Dr. Hammacher und Seyffahrt wegen hohen Alters 
kein Mandat mehr angenommen, desgleichen Enneccerus. Von 
den Freikonſervativen hat der Oberpräſident v. Achenbach nicht 
wieder kandidirt. Unfreiwillig iſt der Hofprediger a. D. Stoecker 
von der parlamentariſchen Wirkſamkeit im preußiſchen Abgeordneten ⸗ 
hauſe ferngeblieben. Er gehörte in der verfloſſenen Seſſion dem 
Abgeordnetenhauſe, aber nicht dem Reichstage an; diesmal iſt es 
gerade umgekehrt. 

Die agrariſche „Deutſch. Tagesztg.“ drückt ihre 
äußerſte Befriedigung über das Wahlreſultat aus. Man 
hat hierin aber wohl lediglich Galgenhumor zu erblicken! 

Die Polenfraktton des Abgeordnetenhauſes wird von 
nun an folgende Mitglieder aufzuweiſen haben: W. v. Brod⸗ 
nickt, St. Cegielski, 8. v. Czarlinski, J. v. Glebocki, L. v. 
Grabski, Dr. von Jazdzewski, W. Jerzyklewicz, L. Mizerski, St. 
Motiy, Domherr Neubauer, Prof. Schröder, Geiſtl. Stychel und 
Dr. v. Szuman. 

Charakteriſtiſch für das Verhalten des Bundes der 
Landwirthe, dem bekanntlich auch Herr Sie g. Raczyniewo 
als Mitglied angehört, in nationaler Hinfiht find die 
Wahlvorgänge im Wahlkreis Konitz Tuchel⸗Schlochau 
Das Mandat wurde der freifinnigen Vereinigung zu Beginn der 
Wahlbewegung von den Nationalliberalen abgetreten, im letzten 
Augenblick verbündeten ih Konſer vative und Mit⸗ 
glieder des Bundes der Landwirthe mit den Polen. 
Bei der Wahl ſiegte im erſten Wahlgange der Kandidat des 
Bundes der Landwirthe Hilgendorff, für welchen (außer den 
Ronſervativen und Bündlern) Polen und Ultramontane ſtimmten, 
mit 264 Stimmen über die übrigen Kandidaten, worauf der 
Liberale Heubach zurücktrat, da er ſah, daß ſeine 
Kandidatur ausſichtslos geworden war. Bei der Wahl des 
zweiten Abgeordneten handelte es ſich ſomit nur noch um den 
Landrath Dr. Kerſten und den pol ni ſchekatholiſchen Pfarrer 
Gerth- Lichna, für welch' letzteren nunmehr Polen, Centrum 
und die Bündler ſtimmten. Bei der Auszählung ergab ſich, 
daß auf jeden der beiden Napdidaten 259 Stimmen gefallen 
waren, und es mußte deshalb nochmals gewählt werden. Da 
inzwiſcheu einige der „abtrünnigen“ Mitglieder des Bundes ber 
Landwirthe es vorgezogen hatten, ſich zu entfernen und ſich der 
nochmaligen Stimmenabgabe zu enthalten, erhielt Landrath Dr. 
Ker ſten-Schlochau nunmehr 258 und Pfarrer Gerth 254 
Stimmen, ſo daß alſo zwei Deutſche gewählt worden ſind. — 
Wir wollen die nationale Geſinnung des Herrn Sie g⸗Nachy⸗ 
niewo, den wir im Zuſammenhang mit dieſen Vorgängen erwähnt 
haben, nicht in Frage ſtellen; im Gegentheil erkennen wir dieselbe 
unumſchränkt an. Herr Sieg wird aber aus dem Vorſtehenden 
ſelber erſehen, wie übel dran er mit ſeiner Mitgliedſchaft als 
Landbündler iſt.— — 

Die „Danziger Zeitung“ ſpricht ſich aus Anlaß 
des liberalen Wahlſieges in Thorn⸗Culm⸗ 
Brieſen in folgender Weiſe aus: Hoffentlich wird nament⸗ 
lich im Oſten das Bewußtſein der großen Gefahren, welche in 
den jetzigen politiſchen Parteſconſtellationen liegen, in immer wei⸗ 
tere Kreiſe dringen und endlich zu einer lebhafteren und geſchloſ⸗ 
ſenen Gegenwehr der Liberalen führen. Sehr erfreu⸗ 
lich iſt das Reſultat von Thorn Culm. Um ſo erfreulicher, als 
die agrariſche Politik, wie ſie der bisherige Abgeordnete 
Sieg getrieben hat, in den dortigen nationalliberalen 
Kreiſen ebenſo entſchtedenen Widerſtand fand, wie bei den Frei⸗ 
finnigen. Es wäre in der That auch unverſtändlich geweſen, 
wenn die Art, wie Herr Sieg feine Verdienſte als Volksvertreter 
darzuſtellen beliebte, ſeine geſchmackloſen Witzeleien über die Geg · 
ner und ſeine völlig unklare politiſche Haltung, die Billigung von 
liberalen Männern hätte finden können. Hoffentlich wird 
der Zuſammenſchluß der Liberalen im Wahlkreiſe Thorn Culm 
nicht ohne weitere günſtige Wirkung bleiben. Die Wahlen find 
vorüber, aber; jegtäbeißt es erſt recht: an die Arbeit! 


Lokales. 
Thorn,“ 5. November. 


k. — . [Perſonalien. ß Der Rechtsanwalt Steinhardt 
in Danzig iſt zum Notar für den Oberlandesgerichtsbezirk Marien. 
werder mit Anweiſung ſeines Wohnſitzes in Danzig ernannt 
morden. 

VIPerſonalien bei der Eiſenbahn.] Ernannt: 
Rangirmeiſter Diätar Schwilsky in Dirſchau zum Rangir⸗ 
meiſter. Der Zivil⸗Supernumerar Giede in Danzig hat die 
Prüfung zum Güter⸗Expedienten beftenden und iſt zum Stations⸗ 
Diätar ernannt worden. Verſetzt: die Stations ⸗Aſſiſtenten 
Podgurski von Terespol nach Pr. Stargard und Stolle 
von Hohenſtein Weſtpr. nach Danzig, die Statſons⸗Diätare Bork 
von Pr. Stargard nach Hohenſtein Weſlpr. und Schwarz von 
Hardenberg nach Terespol. Dem Hilfsrangiermeiſter Boll of 
in Elbing, welcher am 13. v. Mts auf dem Bahnhofe zu Elbing 
ein in einem Güterwagen entſtandenes Feuer durch energiſches 
Eingreifen gelöſcht hat, iſt eine außerordentliche Belohnung be- 
willigt worden. 

+ [Das Conſulat Thorn der „Allgemeinen 
Radfahrer ⸗Unionl veranſtaltet bei günſtigem Wetter 
morgen (Sonntag) Nachmittag 3 Uhr ein kleines Rennen be⸗ 
ſtehend aus drei Läufen, in welchem die vom Verbandsvorſtande 
geſtifteten Ehrenzeichen ausgefahren werden ſollen. Nach dem 
Rennen IR ein gemüthliches Beiſammenſein geplant. Die Ver⸗ 
bandsmitglieder werden erſucht zu dem Rennen, ebenſo zu der 
heutigen Generalverſammlung vollzählig zu erſcheinen. Gäſte find 


willkommen! 

X [Blau-Kreuz⸗ Verein.] Wir weiſen nochmals 
Na hin, daß morgen, Sonntag, der Verein ſein Jahresſtif⸗ 
tungsfeſt feiert. Näheres iſt aus dem Anzeigentheil erſichtlich. 

W [In Sachen der Ausbildung von Zeichen⸗ 
lehrern hat der preußiſche Kultusminiſter eine Rundverfüg 
an die Schulbehörden erlaſſen. Danach iſt künftighin ein Urlau 
auf das Zeichenlehrerexamen den im Amt ſtehenden Lehrern nur 
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dann zu ertheilen, wenn ſie vorher ein amtliches Gutachten 
darüber erbringen, ob und unter welchen Bedingungen ſie die 
Erreichung ihres Zieles erwarten dürfen. 


2 [Turnverein] Die geſtrige Hauptverſammlung 
des Turnvereins, welche leider ſich nur eines geringen Beſuches 
zu erfreuen hatte, eröffnete der Vorſitzende des Vereins mit 
einem warmen Nachrufe für das verſtorbene Ehrenmitglied 
Ottmann Der Verſtorbene, dem hauptſächlich die im Jahre 
1860 erfolgte Gründung des Vereines zu danken iſt, 
hat bis in ſein hohes Alter regen Antheil an dem Gedeihen der 
Turnerei genommen und ſich dadurch ein bleibendes Andenken in 
den Herzen der Turner erworben. Der Turabeſuch hat in den 
letzteu Monaten nachgelaſſen; die Hebung des Turnens und die 
Sorge für eine beſſere Betheiligung ſtanden zunächſt auf der 
Tagesordnung. In den Tagesblättern, die ſo oft und gern der 
Turnerei Raum gegeben haben, wird in nächſter Zeit ein „Ruf 
zum Turnen“ erſcheinen. Das Weihnachtsfeſt wird am 3. 
Januar in üblicher Weile bei Nicolai gefeiert werden, am 11. 
Februar folgt die Feier des Stiftungsſeſtes im Victoria⸗Saale. 
Die Einzelheiten der beiden Feſtlichkeiten werden ſpäter bekannt 
gegeben. Morgen, Sonntag findet die Turnfahrt, die im 
Oktober hat verſchoben werden müſſen, ſtatt. Es wird über 
Czernewitz, Förſterel Rudak nach dem Schießplatze marſchiert 
werden. Gäſte ſind willkommen. 

+ ([Coppernicus- Verein!] Die für den nächſten 
Montag fällige Novemberfigung iſt auf Beſchluß des Vorſtandes 
auf Montag, d. 14. dieſes Monats, verſchoben worden, weil 
Herr Kreisſchulinſpektor Dr. Thunert, der den Vortrag jüe 
dieſe Sitzung zu übernehmen die Freundlichkeit gehabt hat, am 
7. dienſtlich in Anſpruch genommen iſt. 

— [Die pol niſche Bank Ziemski! hat in dieſem 
Jahre eine Dividende von 4 v. H. vertheilt. 

= [Die deutſche Landwirthſchaftsgeſell⸗ 
ſchaft]l hat einen Kurſus für landwirthſchaftliche 
Buchführung, welche bekanntlich im Allgemeinen noch ziemlich 
im Argen liegt, eingerichtet. Seitens der Weſtpreußiſchen 
Landwirthſchaftskammer nimmt Herr Wanderlehrer Schöler 
daran theil. 

+ (S piritus⸗VBerwerthungs⸗Genoſſenſchaft.] 
Der Vorſtand der Weſtpreußiſchen Spiritus Berwerthungs⸗ 
Genoſſenſchaſt hielt am Donnerstag in Danzig eine Sitzung ab. 
Die Beſchlüſſe der letzten Geveralverſammlung in Graudenz 
wurden durchgeſprochen. Daun wurde über die Kreditgebung 
beratben. 

§ [Neue Zwangsinvung en.] Nachdem von ben 
dem Schueidec⸗, Schmiede-, Tiſchler⸗, Schuhmacher ⸗ und Ziegler 
Gewerbe im Kreiſe Tuchel angehörigen Handwerkern der An⸗ 
trag auf Errichtung einer Zwangsinnung für jedes der bezeich- 
neten Gewerbe geſtellt worden iſt, hat der Regierungspräſident 
ben Landrath Venske in Tuchel zum Kommiſſar für die Er⸗ 
mittelung der Mehrheit ernannt. Ebenſo iſt, nachdem der Antrag 
geſtellt iſt, für das Schornſteinfegergewerbe eine den 
Regierungsbezirk Marienwerder umfaſſende Zwangs innung 
mit dem Sitze in Thorn zu bilden, der Oberbürgermeiſter Dr. 
Kohli in Thorn zum Kommiſſar zur Ermittelung der Mehr⸗ 
heit der betheiligten Handwerker ernannt worden. 

= l[Europäiſche Fahrplankonferenz.] Die 
europäiſche Fahrplankonferenz zur Feſtſtellung des Fahrplans 
für den Sommer 1899 findet am 7. und 8. Dezember d. Je 
n Ae Schul itkart 

er ze arten für öglin ge von 
Seminarien.] Zur Beſeitigung = — 21 ob Böglingen 
von Seminarien zum Schulbeſuch Sähülerzeittarten 
auszufertigen find, iſt neuerdings beſtimmt worden, daß Seminarien 
den Präparanden⸗Anſtalten gleich zu achten. mithin ihren 
Zöglingen Schülerzeitkarten unter den tariimäßigen Bedingungen 
auszufertigen find. Zöglingen von Lehrerinnen ⸗ Seminaren ſteht 
dieſe Vergünſtigung gleichfalls zu. 
Bur Warnung für Radfahrer.] Ein für 
Radfahrer lehrreiches Urtheil hat jüngſt das oberſte Landesgericht 
in München gefällt. Ein eıft 12 ½ Jahre alter Knabe war durch 
eine Gruppe Schüler gefahren und hatte dabei einem derſelben 
mit dem Glockenhebel ſeines Rades das rechte Auge ausgeſloßen. 
Der jugendliche Thäter ſowohl wie deſſen Vater wurden beide 
gemeinſchaftlich zum Schadenersatz rechtskräftig veruribeilt. Das 
Gericht nahm an, daß der junge Radfahrer körperlich und geiſtig 
jo entwickelt jet, daß ihm die Fahrläſſigkeit zugerechnet werden 
könne; er habe leichtfinnig und nachläſſig gehandelt, da er hätte 
ausweichen oder abſteigen können. Der Vater hingegen habe 
ſeinem Sohne geſtattet, auf der Straße zu radeln, obgleich dieſer 
die erforderliche polizeiliche Erlaubniß nicht hatte, und obgleich der 
Vater hätte in Betracht ziehen müſſen, daß Leute im Alter ſeines 
Sohnes an Willensenergie und richtiger Entſchloſſenheit den äl⸗ 
teren Perſonen nachſtehen. 

+ [Die Anſiedelungskommiſſion!l beabſfichtigt, 
das im Rreiſe Brieſen gelegene fiskaliſche Rittergut 
Dembowalonka in etwa 92 Anſiedlerſtellen mit eigenen 
Wohn- und Wirthſchaftsgebäuden aufzutheilen, und hat zu dieſem 
Zwecke die Ertheilung der Koloniſationsgenehmigung beim dortigen 
Kreisausſchuß gachgeſucht. 

Die preußiſchen Siegesthaler vom 
Jahre 1866] find von Falſchmünzern nachgemacht 
und in den Verkehr gebracht worden. Die Falſchſtücke find genau 
den echten, im gewöhnlichen Verkehr ſelten vorkommenden Münzen 
nachgeahnt; ſie tragen die Jahreszahl 1866, das Münzzeichen A 
und ſehen ziemlich neu aus. Die auffälligen matten und glanz⸗ 
loſen geprägten Stellen bilden die einzigen Eekennungazeichen der 
falſchen Münzen. 

+ In Bezug auf den Miethsthaler,] der den 
Dienſtmädchen beim Abſchluß des Dienfivertrages gegeben 
wird, ſcheint eine falſche Rechtsauffaſſung zu herrſchen. Man 
begegnet oft der Anſchauung, daß dieſer Miethsthaler vom Lohn 
nur abgezogen werden dürfe wenn das Dienſtmädchen ſchon vor 
dem Ablauf eines Viertel jahre ihrerſeits den Dienſt wieder 
verläßt. Das iſt unrichtig. Die Vorſchriften der Gewerbe⸗ 
ordnung find in dieſer Beziehung vollſtändig klar, fie lauten: 
„Zur Annehmung des gemeinen Geſindes bedarf es keines 
ſchriftlichen Vertrages. Die Gebung und Annehmung des 
Miethsgeldes vertritt die Stelle deſſelben. Das Mieibsgeld wird 
der Regel nach auf den Lohn abgerechnet, inſo⸗ 
fern ein Anderes bei der Vermiethung nicht aus drücklich 
ausbedungen wird.“ Daß der Mieihsthaler nicht abgezogen 
werden ſoll vom Lohn, wird wohl niemals ausdrücklich aus be⸗ 
dungen; alſo kann der Abzug erfolgen, und bie Dienſtherrſchaften 
thun ſich ſelbſt Schaden damit, wenn fie den Abzug unterlaſſen. 
Denn damit erleichtern fie den Dienfimädchen den Wechſel in 
ihrer Stellung, indem ſie die Gebühr, die die Mädchen an die 
Stellenvermittlerin eigentlich aus ihrem Gelde zahlen müßten, 
ſelbſt zahlen. U 
— [Einem großartigen Schwindel iſt die Ber⸗ 

Herr L 


liner Polizei auf die Spur gekommen. ipſchütz 
in Mlawa in Ruſſiſch⸗Polen hat zu Gunſten ſeiner Finanzen 
eine Klaſſenlottere nach dem Mufler der ſächfiſchen 
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d Staatslotterie veranftaltet. Der Herr ließ Looſe ä 655 Mk. in 


Berlin drucken und vertrieb fie in Rußland. Die Lotterie hatte 
fünf Klaſſen zu je 10000 Looſen und hieß „Danziger Geld⸗ 
Lotterie“ (die es in Wirklichkeit überhaupt nicht giebt). Bier 
Lotterien mit je 50000 Looſen hatte Lipſchütz ſchon veranſtaltet. 
Jetzt, bei der 5. Lotterie, kam der Schwindel an den Tag. Die 
Looſe zur dritten Klaſſe konnten bei dem Drucker D. in dor 
Alexanderſtraße mit Briefen des Lipſchütz noch beſchlagnahmt 
werden. Dieſer hatte durch Vermittelung feines in Berlin woh 
nenden Schwagers, der mit dem Drucker verhaftet worden iſt, 
die Looſe nach dem Muſter der ſächfiſchen Staatslotterie anfertigen 
laſſen. Bemerkenswerth iſt, daß den Looſen auf der Rückſeite 
ein genauer Spielplan aufgedruckt if und daß die Spieler regel 
mäßig eine Gewinnliſte, richtiger eine Verluſtliſte, erhielten, 
Der Schwindel iſt dadurch aufgedeckt, daß preußiſche Unterthanen 
in Rußland ſolche Looſe, denen der Reichsſlempel und Unter⸗ 
ſchriften von Direktoren ꝛc. aufgedruckt waren, gekauft hatten und 
ſich in Allenſte in bei ihrer Rückkehr nach den Gewinnliſten 
erkundigten. Die Looſe wurden hier in Kiſten verpackt, als Ga- 
lanteriewaaren deklarirt, nach Illowo geſandt, Über die Grenz 
geſchmuggelt und in Mlawa mit Nummern verſehen. Der 
rucker und der Schwager des Lipſchütz beſtritten, an dem 
Schwindel betheiligt zu fein, trotzdem dies aus den aufgefundenen 
Briefen des Opſchütz hervorgeht. i 
+ [Die freiwillige Feuerwehr! hielt, wie ſchon kurz 
erwähnt, am vergangenen Montag Abend, trotzdem ſie am Vormittag erſt 
bei dem Engler'ſchen Brande thätig geweſen war, eine Uebung ab. Die 
Kameraden waren zahlreich zur Stelle. Der Führer der Wehr, Stadtrath 
Borkowski, machte fie insbeſondere aufmerkſam auf eine ſinnreiche 
Verbeſſerung an der mechaniſchen Schiebeleiter, welche der Abtheilungs⸗ 
führer, Sclofjermeifter Lehmann ausgeführt hat. Während bisher, 
wenn die Leiter hochgeſtellt war, der Steiger mit dem Strahlrohr und 
Schlauch, der ſchon mit Waſſer gefüllt war, in der Hand, die ſteile Leiter 
erſteigen mußte, ſteigt er jetzt, von jeder Laſt frei, bis zur höchſten Sproſſe. 
Der Schlauch, 17 Meter lang mit einem kurzen handlichen Strahlrohr, 
von Gelbgießermeiſter Bachnig gefertigt, iſt oben mit einer Klammer 
dauernd befeſtigt. Der Schlauch liegt in einer Führung, um Verwickelung 
zu verhüten, und hat unten einen Schlauchhaſpel. Dieſe Einrichtung hat ſich 
ſchon praktiſch als ſehr gut bewährt. Nachdem die Uebung beendet war, 
wurden die Feuerlöſch⸗Utenſilien und Geräthe, mit Ausnahme der mecha⸗ 
niſchen Schiebeleiter, welche in dem Spritzenſchuppen verbleibt, in den 
Winteraufbewahrungsraum (Rathhausgewölbe) überführt. Für die Zeit 
von jetzt bis April haben die Kameraden bei Feuersgefahr wieder im 
Rathhaushofe anzutreten. — Nach der Arbeit verſammelten ſich die Kame⸗ 
raden im Vereinslokale bei Nicolai, wo bei einem Glaſe Bier der Führer 
der Wehr, Herr Stadtrath Borkows ki, mittheilte, daß der Vor⸗ 
figende des Weſtpreußiſchen Feuerwehr⸗Verbandes, Rie we in Deutſch⸗ 
Krone, die Thorner Wehr zum Beitritt in den Verband wiederholt aufge» 
fordert habe. Der Verband gewährt ſeinen Mitgliedern verſchiedene Vor⸗ 
theile, er hat die Sympathie und auch ſtaatliche wie provinzielle Untere 
ſtützung. Als Mitgliedsbeitrag des Verbandes find pro Jahr und Kopf 
30 Pfg., für unſere Wehr 15 Mark zu zahlen. Dieſe Angelegenheit ſoll in 
einer ft äteren Hauptverſammlung zum endgiltigen Beſchluß auf die Tages⸗ 


ordnung geſetzt werden. 

Erledigte Schulſtellen.] Erſte Stelle zu Bildſchön, 
Krels Thorn, evangel. (Meldungen an Kreisſchulinſpektor Dr. Thunert 
zu Culmfee). — Erſte Stelle Kr Friedrichsbruch, Kreis Culm, 
evangel. (kreisſchulinſpektor Albrecht zu Culm). — Stelle zu Richor 
Kreis Flatow, evangel. (Kreisſchulinſpektor Dr. Steinhard zu Zempel⸗ 
burg). — Stelle zu ſtro witten, Kreis Konitz, kathol. (Kreisſchul⸗ 
infpeftor Rhode zu Konitz). — Stelle zu Kamin, Kreis Flatow, kathol. 
(Kreisſchulinſpektor in Zempelburg). — Stelle zu Lu bo cz yn, Kreis 
Tuchel, kathol. (Kreisſchulinſpektor Menge zu Tuchel). — Stelle an der 
Stadtſchule zu Schloppe, kathol. (Magiſtrat zu Schloppe). 

+ (Strafkammer ſitzung vom 4. November.] Die 
bereits mehrmals wegen Diebſtahls vorbeitraften Arbeiter Franz Le» 
wandowski und Johann Lewandowski aus Klein Mocker 
waren beſchuldigt, u. A. gemeinſchaftlich gelegentlich ihres Aufenthalts im 
Filczek ſchen Gaſthauſe zu Gronowo aus der Ladenkaſſe daſelbſt etwa ſieben 
Mark baares Geld und eine Anzahl Kartoffelmarken und ferner dem Ar⸗ 
beiter Szabienski in Gronomo, mit welchem fie zuſammen in einer Baracke 
wohnten, ein Paar Stiefel geRoblen zu haben. Der Gerichtshof hielt fie 
im vollen Umfange der Anklage für überführt und verurtheilte den 
Franz Lewandowski zu einer Geſammtſtrafe von 1 Jahr 6 Monaten 

Zuchthaus, Verluſt der bürgerlichen Ehrenrechte auf die Dauer von drei 
Jahren und Stellung unter Polizeiaufſicht, den Johann Lewandowski 
zu einer Geſammtſtrafe von 1 Jahr Gefängniß und Verluſt der bürger ⸗ 
lichen Ehrenrechte auf die Dauer von 3 Jahren. — Als am 18. Auguſt 
d. J. die Frau Karoſchewöki aus Rubink o wo ſich an ihrer auf 
der Weide beſindlichen Kuh zu ſchaffen machte, kam der Arbeiter Anton 
Piortowskt, früher in Rubinkowo jetzt in Schidlitz O.⸗Schl. wohnhaft, 
an fie heran, und wollte unter der Behauptung, daß die Kuh ihm gehöre, die 
Letztere wegführen. Piorkowski ergriff ſchließlich einen Stein und ſchlug mit dem⸗ 
jelben ganz unbarmherzig auf die Karaſchewski ein. Letztere trug recht erhebliche 
Verletzungen davon, infolge deren fie an Rippenfellentzündung erkrankte. 
Piorkowski wurde zu 1 Jahr Gefängniß verurtheilt. — Unter der Anklage 
der gefährlichen Körperverletzung betrat ſodann der Fleiſcherweiſter Joſeph 


Bienkowski aus Mocker die Anklagebank. Nach Lage der Sache] C 


mußte angenommen werden, daß Bienkowski die ihm zur Laſt gelegte 
That in einem Zustande ausgeführt hatte, in welchem er ſeiner Geiſtes⸗ 
kräfte nicht mächtig war. Aus dieſem Grunde erkannte der Gerichtshof 
auch auf Freiſprechung. — Alsdann wurde noch gegen den Beſitzerſohn 
Julius Konezewöki aus Gumowo wegen Körperverletzung in 
Idealkonkurrenz mit Nöthigung verhandelt. Der Gerichtshof verurtheilte 
den Angeklagten zu 9 Monaten Gefängniß. 
Polizeibericht vom 5. November.] Gefunden: 
Ein zweirädriger Handkarren in der Baderſtraße; eine ſilberne Damenuhr 
in der Eliſabethſtraße; ein Portemonnaie mit Inhalt in der Parkſtraße; 
Taſchenmeſſer im Poſtamt. — 
Burüdgelafjen: Eine Cigarrentaſche in einem Geſchäft: Zuge⸗ 
laufen: Ein ſchwarzbunter Hund beim Schuhmachermeiſter Fenske, 
Heiligegeiſtſtraße 17. — Verhaftet: Zwei Berjonen, 

(Bon der Weichſel.] Waſſerſtand heute Mittag 0,63 Meter 
über Null, fällt langſam. Eingetroffen ift der Dampfer „Anna“ aus 
Danzig mit Farbhol und Gerbholzextrakten für Rußland, Petroleum, 
Heringen, Eiſen beladen und drei beladenen Kähnenßim Schlepptau und 
drei mit Eiſen, Kohlen und Heringen beladene Kühne aus Danzig. Ab⸗ 

geſchwommen find drei mit Zucker beladene Kühne nach Neufahrwaſſer und 
25 Traften nach Schulitz bezw. Danzig. 


— Podgorz., 4. November. Unſere Liedertafel Hieit vor⸗ 
eſtern Abend im Bereinzlotale (R. Meyer) eine gut beſuchte General⸗ 
— ab, in welcher mitgetheilt wurde, daß der bewährte Dirigent 
des Vereins, Herr Lehrer Kujath, ſein Amt niedergelegt 
gat, weil die Sänger in letzter Zeit unregelmäßig oder gar nicht zu den 
Geſangzübungsſtunden erſchienen waren. Der Rücktritt des Herrn K. 
wird allgemein bedauert. Ferner wurde das erſte Wintervergnügen, das 
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am 5. d. Mts. ſtattfinden ſollte, auf unbeſtimmte Zeit verſchoben. Als⸗ 
dann wurden ſchärfere Strafen für unentſchuldigtes Ausbleiben oder Zu⸗ 
ſpätkommen zu den Geſangs Uebungen beſchloſſen. — Die General⸗Ver⸗ 
ſammlung der Freiwilligen Feuerwehr, die geſtern Abend im 
Vereinslokal (Gülle) ſtattfand, war ſehr gut beſucht. Der einzige Punkt 
der Tagesordnung wurde dahin erledigt, daß am Sonnabend, den 12. d. 
Mts., im Saale des „Hotel zum Kronprinzen“ das erſte Winter ver ⸗ 
gnügen, beſtehend in Concert, humoriſtiſchen und anderen Vorträgen 
und Tanz gefeiert werden ſoll. Auch verſchiedene lebende Bilder, das 
Feuerwehrweſen betreffend, kommen zur Aufführung. Das Eintrittsgeld 
pro Perſon beträgt 50 Pfg. 


Kunſt und Wiſſenſchaft. 

— Max Heinzel, der ſchleſiſche Dialektdichter, 
der, wie mitgetheilt, in Schweidnitz geſtorben iſt, war elne ungemein 
populäre Erſcheinung in ſeinem Heimathlande. Heinzel war überall in 
Schleſien bekannt. Seine feinempfundenen, humorvollen, volksthümlichen 
Dichtungen haben die weiteſte Verbreitung gefunden. Auf Schritt und 
Tritt ſpricht aus ihnen das innige Verſtäadniß für die Eigenart des 
Schleſiers. Wer aus Heinzels Schöpfungen nicht Heimathsklänge heraus- 
hört, muß im Einzelnen an ihnen die Form- und Sprachgewandtheit des 
Dichters bewundern. Was Heinzel den Schleſiern war iſt insbeſondere an 
ſeinem ſechzigſten Geburtstage zu Tage getreten. Seine Landsleute brachten 
ihm eine aus allgemeinen Sammlungen hervorgegangene Stiftung dar und 
die Dichtergenoſſen von der ſchleſiſchen Dichterſchule widmeten ihm eine 
Sammlung Skizzen und Feſtgedichte unter dem Tilel „Herbſtblätter.“ Ge⸗ 
meinhin wird Heinzel als Dialektdichter bezeichnet. In der Dialektdichtung 
liegt auch ſeine Stärke. Es darf darüber nicht vergeſſen werden, daß er 
auch hochdeutsche dichteriſche Schöpfungen aufzuweiſen hat. Er hat ſie bei 
der Veröffentlichung vielfach an ſeine mundartlichen Dichtungen angefügt, 
Aus den ſechziger und ſiebziger Jahren ſtammen eine Sammlung „Ge⸗ 
dichte“ und „Vägerle, flieg aus.“ Es folgten die „Humoriſtiſchen Genre⸗ 
bilder“, „Ok ni trübetimplig,“ „Fahrende Geſellen,“ „In Sturm und 
Wetter,“ „Maiglöckel,“ „A friſches Richel,“ „In Rübezahls Reich,“ 

Mein letztes Kindel“ u. a. m. Viele Freunde erwarb ſich Heinzel durch 
ſeinen Kalender „Der gemittliche Schläſinger.“ Heinzel war eine Zeit lang 
Schauſpieler, ſpäter Redakteur zuletzt lebte er als frei ſchaffender Schrift⸗ 
3 Es iſt ihm oft recht ſchwer geworden, ſich wirthſchaftlich durchzu⸗ 

ringen. 


SP __ 
Litterariſches. 
Im Verlage von Julius Bädeter, Leipzig, erſchien ſoeben die erſte 
Liefernng von Eduard Engel, „Geſchichte der engliſchen 


Litteratur“ (mit einem Anhang: Die nordamerikaniſche Litteratur). 
Vierte Auflage. (Preis 1 Mark pro Lieferung.) 


Vermiſchtes. 


Kaiſerliche Belohnung. Vor einiger Zeit verſuchte bekannt⸗ 
lich in London ein Wahnſinniger, den dem Kaiſer Wilhelm auch perſönlich 
naheſtehenden Grafen Arco von der deutſchen Botſchaft zu erſchießen. 
Ein Poliziſt rettete dem Grafen das Leben. Jetzt hat der Kaiſer dem 
e Tg eine goldene Uhr geſchenkt. 

ie Kaiſerin Aug uſte Viktoria ehrte den Rentner 
Chr. Becherer, der am 22. Oktober ſein 90, Lebensjahr vollendete, 
durch Ueberſendung des Werkes „Von der Nachfolge Chriſti“ von Konſtan⸗ 
tinopel aus. Das Werk iſt in Prachtband gebunden. 

Zur Charakteriſtik der Kaiſerin⸗Wittwe von 
China wird aus Peking berichtet, daß dieſelbe ſich furchtbar an den 
Palaſtbeamten rächte, die ihre Pläne kreuzten. Viele Eunuchen, Skla⸗ 
binnen und Palaſtdamen wurden hingerichtet. Die Kaiſerin will die 
alte chineſiſche militäriſche Taktik wieder herſtellen. 

Beim neuen Abgeordneten hauſe in der Prinz Ms 
brechtſtraße zu Berlin ift jetzt auf dem Vorplaß das Moſalkpflaſter zwiſchen 
den graniteingefaßten Schlangenwegen vor den drei Eingangsportalen 
fertiggeftellt worden. Auch die in Reliefform dargeſtellten Gruppen ruhender 
Löwen in der Mitte der den Vorplatz begrenzenden Sandſteinmauern find 
nahezu vollendet. 

Die „Hamburg⸗Amerika⸗Linie“ eröffnet im Januar 
eine direlte monatliche Dampferverbindung von Hamburg nach Barbados, 
Trinidad, Cumana, Carupano, Cindad⸗Bolivar und Maracaibo. 
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mehreren Jahren auf dem Panzerſchiff — Wilhelm“ eingeſchi as 
der Beſatzung dieſes Schiffes einen jungen Bären, welcher natürlich bald 
der allgemeine Liebling der Mannſchaften wurde. Als der alte „König 
Wilhelm“ außer Dienſt geſtellt wurde und die Beſatzung in zwei Theile 
auf zwei andere Schiffe überging, wurde das Loos gezogen, und Meiſter 
Petz fiel dem für das Panzerſchiff „Oldenburg“ beſtimmten Beſatzungs⸗ 
theile zu. Da Meiſter Petz die vorzüglichſte Verpflegung an Bord der deut⸗ 
ſchen Kriegs ſchiffe genießt, hat er ſich, wie in der „Magdeb. Ztg.“ erzählt 
wird, prächtig entwickdlt; er iſt bereits 1¼ Meter groß. Die intime 
Freundſchaft, welche er mit der Beſatzung Ae: hat er getreulich ge⸗ 
halten. Trotz der vielen Chicanen und Nedereien, welche unſere Blaujaden 
mit ihrem Kameraden vorhaben, iſt dieſer noch nicht aus feinem Phlegma 
herausgekommen. Mit unerſchütterlicher Ruhe erträgt er Alles, wenn ihm 
dafür nur ein guter Biſſen winkt. Alle Räume des Schiffes ſind ihm 
offen, und ſo iſt er denn auch bald hier, bald dort zu treffen, beim 

ommandanten und beim Koch, in der Batterie, auf Deck und Nachts im 
Schlafraum. Mit gemächlichem Schritt troddelt er Trepp auf und Trepp 
ab, der Beſatzung zum Zeitvertreib. 

Ein ſonderbarer Fund wurde dieſer Tage im Berliner 
Theater während der Vorſtellung im zweiten Range gemacht — es war 
ein Stiefel, der feiner Dimenſion nach einem Nie ſen gehören mußte. 
Plötzlich erſchien eine Dame, die bereits das Theater verlaſſen hatte, wieder 
auf der Bildfläche, bemächtigte ſich des Stiefels und zog ihn unter ſchal⸗ 
lendem Gelächter an. . 

Grubenunglüd. Eſſen a. d. Ruhr, 4. November. Heute 
Mittag fand in der Zeche „Holland“ eine Exploſion ſchlagender Wetter 
ſtatt. Von der Belegſchaft ſind zwei Mann todt, 4 leicht und 9 ſchwer 
verletzt, welche ſämmtlich zu Tage geſchafft ſind. 

Gerettete Schiffsmannſchaft. Fjällbacka (Schweden), 
4. November. Der Kapitän und die Mannſchaft des holländiſchen Bark⸗ 
ſchiffes „Omuiden“, welches geſtern in der Nähe der Vädarinſeln auf dem 
Meere treibend aufgefunden wurde, ſind in ihren Booten an der Lootſen⸗ 
ſtation der Vädarinſeln bei Gothenburg angekommen. 

Einbrecher ſtahlen auf dem Bahnhof Reetz bei Küſtrin einen 
Geldſchrant mit 2000 Mark und entkamen. 


Neueſte Nachrichten 
Berlin, 4. November, Telegramm aus Jiffa vom 4. de 
Die Raiſertichen Majeſtäten haben ſich in Jaffa bei ſchönem 
aber immer heißem Wetter und ruhiger See, an Bord de, 
„Hohenzollern“ eingeſchifft und gehen um 5 Uhr Nachmittags nach 
Beirut in See. Alles wohl. 9 
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Ran ea, 4. November. Die Uebernahme der wichtigen 
Stadtpofitionen erfolgt ohne Störung. Die türkiſche Flagge ifte 
nur vor dem Kommandanturgebäude und zwar in Gemeinſchaft 
mit den Fahnen der vier Großmächte gehiſſt. Die Türken kehren 
unbebindert nach ihren im Innern der Inſel belegenen Brfigungen 
zurück. Die Entwaffnung der Chriften wird innerhalb fünf 
Tagen beendet ſein. 

Paris. 4. November. Eine Note der „Agence Havas“ 
beſagt: Die Regierung hat beſchloſſen, die Miſſion Marchand 
in Faſchoda micht aufrecht zu erhalten. 
Dieſer Beſchluß iſt vom Minifterraty nach eingehendſter Prüfung 
der Frage gefaßt worden. 

Berlin, 5. November. Der Herausgeber der „Zukunft“ 
Harden, iſt wegen Majeſtätsbeleidung und Beleidigung des 
Oberſtaatsanwalts Dreſcher zu 6 Monaten Feſtung ver⸗ 
urtheilt worden. 


Für die Redaktion verantwortlich: Karl Frank, Thorn. 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn. 


Waſſerſtand amd. November um 7 Uhr Morgens: 
Nite, Lufttemperatur: +6 Grad Celſ. Wetter: 
Bin: S. O0 
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Bbetterandfichten für das nörbliche Dentichland: 


Sonntag, den 6. November: Meift bedeckt, ſtarker Nebel, normale 
Temperatur. Strichweiſe Regen. — 
Sonnen- Aufgang 7 Uhr 12 Min., Untergang 4 Uhr 34 Min. 
Mond- Aufg. 11 Hör 22 Min. Nachts, Unterg. 1 Use 18 Nin. Nachm. 
Montag, den 7. November: Bewölkt, Nebel, ſtric weiſe egen, 
Dienſtag, den 8. November: Nebel, wolkig, milde. 
Bi 


Handelöunahridten, 


Hamburg, Freitag, 4. November, 6 uhr Abds. Zuckermarkt. 
Telegramm der burger Firma Joswich u. Co., Hamburg.) Rübden⸗ 
ucker 1. Produkt Balls 88% frei an Bord Hamburg pr. November 9,80, 

pr. März 10,05, pr. Auguſt 10,35. Ruhig. 


Berliner telegraphiſche Schlußkourſe. 


5. 11. 4. 11. 5 11. 4 11 
Tendenz der Fond ib. feſt feſt Pos. Pfandb. 14 7ö 98,90 98,90 
Aufl. Banknoten, 216,90 216,85 „ 4% —.— —— 
Warſchan 8 Tage 216,30 216,35 Koln. Pſbbr. 4½% 100,20 100,— 
Deſterreich. © 19 50 169,75 Türk. 1% Anleihe 9 20,20 26.15 
Preuß. Conſolß 3 pr. 04,50 94.40 Ital. Nene 4% 91.40 91,90 
reuß. Conſolg 2¼ pr. 101,75 101,70 Rum. R. v. 1864 4% 92.— 92,— 
Conſoli 3. % abg 101,60 101,50 Dise. Comm. 196.40 195,90 
9. Reich anl. 2% 93.70 93,60 Harp, Bergw.⸗Act. 172.6017250 
Did. Reich dan 2½% 101,75 101,70 


ordd. Creditanſtalt⸗Act. 124,60 124,20 
Wpr. Pföbr. 5% lde II 90 200 89,80 Thor. Stadtanl. 37, %% —.— —— 
1 %% 98,80 98,70 W ort 76. % 76, 

| piritus 5 Det loco. 37,60 37,40 
Wechſel⸗Diseont 5% Lombard⸗Zinsfuß für d Staatz-⸗Anl. 6%, 
Jeondoner Diskont um 27½ % erhöht. 


Ein neues Bolksinfrument für Hausmuſtk. 
Aus der Schweiz, wo neue praktiſche Erfindungen immer raſcher Ein⸗ 


der gewöhnlichen Zit 

e eee 
dag aber verdankt es drei neuen Vorrichtungen, wodurch bewirkt wird. 
aß man 

1. ohne Notenkenntniſſe jedes Volkslied und einfache Muſikſtüc 

zu ſpielen, 

2. die Begleitung dazu leicht zu finden 

3. das Inſtrument ſelber zu ſtimmen vermag, Alles ohne Anleitung 

eines Lehrers. 

Eine Menge deutſcher und amerikaniſcher Fabriken bemühen ſich, der 
ſteigenden Nachfrage nach dem neuen Inſtrument zu genügen, indeſſen hat 
eine Dresdener Firma ihre Concurrentinnen in jeder Beziehung ſo ſehr 
überholt, daß man in Fachkreiſen immer die Müller ' ſche meint, wenn 
man von Accordzithern überhaupt ſpricht. Das Haus J. T. Müller 
in Dresden⸗Strieſen giebt auch ein eigenes, reizend ausgeſtattetes 
Accordzither⸗Büchlein heraus, das auf Verlangen Jedermann gratis und 
franco zugeſandt wird. 


| Seidenstoffe 


reizende Neuheiten, als auch weiße, ſchwarze und farbige Seiden- 
ſtoffe jeder Art. Direkter Verkauf an Private porto- und zollfrei 
in's Haus zu wirklichen Fabrikpreiſen. Tauſende von Aner⸗ 
kennungsſchreiben. Von welchen Farben wünſchen Sie Muſter ? 
denstoff - Fabrik - Uni 


Adolf Grieder & Cie-, Zürich car. 


Königliche Hoflieferanten. 


Schwerhörigkeit. Eine reihe Dame, welche durch Dr. Nicholson's 
ring Ohrtrommeln von Schwerhörigkeit und Ohrenſauſen geheilt 
worden ift, hat feinem Inſtitute ein Geſchenk von 29000 Mark üder⸗ 
macht, damit ſolche taube und ſchwerhörige Perſonen, welche nicht die 
Mittel befigen, ſich die Ohrtrommeln zu verſchaffen, dieſelben umſonſt 
erhalten können. Briefe wolle man adreſſtren: Riohardson Bros., 8 
Great Russell Street, London, W. C. 


Elifabetbitenhe 20. 3699 ellien 


Baderstrasse No. 1 


1 ene Ein Laden IE 


der Einrichtung per 1. April zu verm. 
J. Keil, Eeglerſtr. 30. 


E Wohnung 


3 Zimmer mit Zubehör vom 1. No 
ln en zu vermiethen (400 
ere 


Janüar erentl. auch 
a ler- 


1411832 


8960 


(Poſtgebäude) I. Etage. 


Stube und Kabinet 1 ır. atenstr. Zimmer, | Elane, sun ger = RE 


Selene 25, 1 


und Wellienſtr.- Eke 


untmachung. Wie bereits vor Wochen angereigt, wird 
. Bekan des DEIN für Freitag, den 18. November, Abends 8 Uhr im Artushof 


die Monate Oktober, November, Dezember er. 


reſp. für die Monate Oktober November 
wird 
in der 5 und Bürger⸗ 
Töchterſchule 
am Mittwoch, den 9. November er, 
von — ens 5 404 FR 
in der en⸗ 2 
am Donnerfing, den 10. November er., unter Mitwirkung des Pianisten Mayer-Mahr 
von Morgens 8¼ Uhr ab ein Concert geben, auf das ich durch nachstehende Kritiken hinzuweisen mir er- 
erfolgen. 4476 flaube, trotzdem der Künstler sich durch seine beiden Concerte in den Vorjahren 
horn, den 5. November 1898. genügend eingeführt haben dürfte. 3 
Der Magiſtrat. Die Kreuz-Zeitung sagt: „Ein solcher Geiger wie Willy Burmester ist 
—— —— ——_——  —fseit Menschengedenken nicht dagewesen.“ 
Polizeil. Bekanntmachung. Das Berliner Tageblatt: „Er ist der erste Geigentechniker, den wir je 
gehört, ein Techniker, mit dem selbst Sarasate nicht Schritt halten kann.“ 
ie National-Zeitung: „Er ist im Begriff, sich zu einem zweiten Paganini 
zu entwickeln. 


Zwecks Verlegung der Druckrohrleitung für 
die Jacobs⸗Vorſtadt wird die Schlachthaus 
— von der Leibitſcher⸗ bis zur Sand⸗ 
Arabe — für Fuhrwerke und Reiter auf etwa Der Lokal-Änzeiger: „Burmester erregt das unbegrenzte Staunen des 
5 Tage geiperrt. 4473 [ganzen Auditoriums, 5 
Thorn, den 4. November 1898. Der Reichsbote: „Wenn Paganini für die Gegenwart gewissermassen eine 
Die Polizei⸗Verwaltung. mythologische Figur geworden ist, so sehen wir dieselbe in Burmester aufs 
Neue in Burmester verkörpert vor uns, auch äusserlich in seiner hageren ernsten 
effentliche Erscheinung seinem Vorbilde angenähert.“ 
Zwan Sverſtei erung. So wie die Berliner Presse nicht Worte des Lobes genug für den jungen 
8 4 5 b un e e so Er die Presse aller grossen deutschen Städte. Im 
5 uslande aber, speziell in London, kannte der Enthusiasmus keine Grenzen. 
Montag, den 7 ovember Burmester wurde populär, wie kaum ein zweiter Künstler. 
Bestellungen auf Karten zu nummerirten Plätzen a 3 Mark erbittet 


Ausverkauf. 


Mittags 12 Uhr 
werde ich auf der Biyar-Rämp: (Ver⸗ 
fammlung bei Reſtaurateur Dill) 

1 Holzbude, 9 Tiſche, 18 
Bänke 
öffentlich meiſtbietend gegen gleich baar 
Sunne verſteigern. 
tner, Gerichtsvollzieher in Thorn. 

Oeffentliche 
Zwangs ver ſteiger ung. 
Dienſtag, den 8. November 

ormittags 10 Uhr 
werden wir vor der Pfandkammer des 
dieſigen Königlichen Landgerichts 

2 Spiegel mit Spiegelſpinde, 
2 Vertikows, 1 Sopha, 1 Stepp 
decke, 6 Rohrſtühle, 1 filberne 
Taſchenuhr u. a m. 
Öffentlich meifibietend gegen Vaarzahlung 
verſteigern. 
Parduhn, Lange, 
Gerichsvollzieber in Thorn. 
Sämmtliche gut erhaltenen Maſchinen 


Anderer Unternehmungen wegen verkaufe meine 
Weiss-, Woll-, Kurz- und Spielwaaren 
zu jeden nur annehmbaren Preisen vollständig aus, Ausserdem sind billig zu haben: 

Tonbänke, Repositorien, Glasschränke, Schaukasten, 
elegante Schaufenstereinrichtung, Gaskrone, Blitzlampe 
eine Marquise für 3 Mk., Gaseinrichtung, 14 Stück 
Strickmaschinen, Knäulwickelmaschinen, grosse Plisse- 
Maschine, Kupferkessel, Dampfwaschapparat, Dampf- 
kessel mit Dekatirwalzen, Kupfer-Dampftrockentrommel, 
1 Mtr. grosses Dampfbügelbrett, viele Farben und Che- 
mikalien, ein Natron-Carbon-Ofen, eine eiserne Garten- 


bank ete. 
Elisabethstrasse 4 Hiller. Elisabethstrasse 4. 


ne Wer besitzt 


beſchmutzte Garderobe oder ſolche, die in Folge längerer Benutzung die Friſche der 
Farbe verloren, der ſende dieſelde zu 


L. Kaczmarkiewitz 


einer 
Dampf. 
* I . 8 h ? 
Schneidemühle F „ ohın WERL nl a Bee 


beftehend aus 2 Dampfkeſſeln, ca. f Imit und ohne Ueberzug, Pelzgarnituren ꝛc. ꝛc. Alles wird dort renovirt und neu ge⸗ 
Dampfmaſchine, 2 Vollgatter, 2 Kreisſägen, färbt. Herrenſachen werden auch auf Wunſch reparirt. 


Werkzeuge 2c, billig zu verkaufen. L. Ka cz mar kie v itz 
. 2 
_C. A. Hiller, Thorn Fürberei und chem. Waſchauſtalt, Juſtitut f. Renovation der Garberobe. 
8 Th anerſtraße 36. 
Javol verleiht dem Haare von 


orn, 
der Wurzel bis zum Haarschaft 


er Wurzel is un Haarsch E-SOOTSECESEGCCE) 
em gesun es ussehen, eine m 
vollkommene Naturfarbe, natür- Johannes Cornelius, 
lichen Glanz und Sammetweich- Architect, 

heit. Preis yer Flasche Mr. 2.— Ü T HORN, Brombergerstrasse No, 1618. 


! fur langen Gebrauch ausreichend. 9 a 
1 0 Ss Sen Baugeschäftu.Brunnenhau-Anstalt 
für 


In Thorn zu haben bei: 
Anton Koczwara, Drogenhdlg. 
.  — ——— 0 _Senk- und Tiefbohrbrunnen. 
SE $tuck- u. Cementwaaren-Fabrik. 
!!Beachtenswerth!! 


Baumaterialien-Handlung. D 

Technisches Bureau für Architeotur u. Hochbau. 5 
Vom 5.—12. Dezember d. Js. findet au] 7 
Meißen / S., zur Erneuerung des Domes SE 


Anfertigung sämmtlicher 
daſelbſt eine 


Zelohnungen, Kostenanschlägen, statischen 
Berechnungen, Werth. und. Feuertaxen. 


___Uebernahme von Bauleitungen. 
Specialität: Fassadenzeichnungen. "A 
22 U 


Geld-Lotterie 


ſtatt, mit dem Haupttreffer von ev. 100 000, 


40 000, 20 000 ꝛc. — Die Gewinne werden Se 


j 6 8 lt. 
2 5 4 b 3,30 And ahl bei dals und 7 * mit Tuch 
RE e 
Lesser Cohn, Seglerstr. 24 Särge. 
nun wur 


Große Auswahl in Steppdecken, 

Sterbehemden, Kleider, ⸗Jacken ꝛc 

liefert zu bekannt billigen Preiſen das 
Sarg- Magazin von 


A, Schröder, 


Coppernikus ſtraße 41, 
an der der ſtädtiſchen Gasanſtalt. 


Allgemeine Verſorgungs⸗Anſtalt 
Karlsruher Lebensverſicherung 
1835 errichtet — auf reiner Gegenſeitigkeit — erweitert 1864 
Verſicherungsſumme: 390 Millionen Mark. 
Geſammtvermögen: 122 Millionen Mark. 
Ganzer Ueberſchuß den Verſicherten. Steigende Dividende: für 1897 
bei den älteſten Verſicherungen bis 115% der Jahresprämie. 
Unanfechtbarkeit und Unverfallbarkeit der Verſicherungen. 
Mitverſicherung auf Prämienfreiheit im Invaliditätsfalle 
Freie Kriegsverſicherung für Wehrpflichtige. 
Vertreter in Thorn: Albert Land, Schuhmacherſtr. 3 J. 


22 8205 

5 ... — —.— las e 
ort en rurgie, e 

Heilgymmnaſtik und Maſſage in Serin 

beehre ich mich den geehrten Herrſchaften zur 

Behandlung zu empfehlen. 4362 


Clara Kaske, 
Altſtädtiſcher Markt 9, II. 
Motographiſches Ateliet 
Kruse & Carstensen, 
Scloßſtraße 4 
a A- vis dem Schützengarten. 
JANINOS, One Anz 15 Mk mom. 


Franco 4 wöch. Probesend. 
Fa br. Stern. Berlin, Neanderstr. 16 


Eshte Harzer Kanarienvögel, 


ausgebildet nach einem Edelroller Muſikwerk 
bis zur höchſten Geſangsſtufe, empfiehlt 
J. Autenrieb, Coppernikusſtr. 29 


1000 Meter Spaltknüppel 


hat abzugeben Waggonweiſe ab Bahnhof 

Mocker auch frei Hof 4575 
Max Mendel, 
Melltenſtraße 127. 


2 complete Bogenlampen 
ee eingerichtet, find billig ab⸗ 


Herrmann Seelig, 
Breiteſtr. 38. 


nr Mädchen, 
in Ae hr 1 75 2 


Beſchäftigung 
cke Backer. u Conpernfkusftr. 19, I. 


Homöopathische Anstalt 


Gegründet 1883 Frankfurt a. M. Stiftstrasse 15 


Spez. für Geschlechtskrankheiten veraltete Harnröhren- una 
Blasenleiden, Ausflüsse, Syphilis, Queoksilbersieohtum, Haut- 
und N ervenkrankheiten, Ko t- und Knoohensohmerzen, Fo 
Vorirrung, Bohwäohezus e, Impotenz eto. mit überranch 
Ne, un.  Neüsste Verfahren. — Prospecte to. 20 Pf. 
Auswärts brieflich. 


Zimmer nen Eine Heine Mittelwohnung 
2 1 vermieth. von 3 Zimmern, Küche 


und Zubehör fofort 
„ 1. Etage. Izu vermiethen. Feſchec enge 55. 


ä 
Kulmerſtraß⸗ 


Eintrittspreiſ 


Sonntag, 6. November 1898, 


in der Garuiſonkirche (Wilhelmsplatz. 


in der Aula ＋ 5 


verſchiedener Herren. Vorher: 


um 3 Uhr Nachmittags im Vereins⸗Lokale, 
Bäderfirnke 49 (2. Gemeindeſchule.) 


92 8 eingeladen. 
Eintrit 


haben in der Aula des Gymnaſiums. 
4404 


und ſchnell ausgeführt. 


beliebt gewordenen 


— erlaube 


Zu 
Artushof. 


Sonntag, den 6. November 1898: 
Grosses Streich-Concert 


von der Kapelle des Inft.-Regts. von der Marwitz (S. Pomm.) No, 61 unter 
Leitung ihres Stabshoboisten Herrn Stor. 
Anfang 8 Uhr. Eintrittspreis à Person 50 Pig. 
| Billets à Person 40 Pfg. sind bis 7 Uhr Abends im Restaurant „Artus- 
hof“ vorräthig. 
Zur Aufführung gelangen u. A. Ouverturen: „Heimkehr aus der Fremde“ 
a. Mendelsohn. Juanita v. Suppe. Fantasie a.d. „Sommernachtstraum*. Ein Album- 
blatt v. Wagner. Fantasie über das Lied: „An Alexissend ich dich!“ für Xylo- 


phon v. Schilling. „Offenbachiana,“ Grosses Potpourri a. Offenbach’schen Opern 
v. Conradi. 


4469 


Schützenhaus -Sa a. ]. 


Jeden Sonntag: 


Große Künktler Dorftellung 


mit ſtets neuem Programm. 


Morgen, Sonntag, den 6. November cr. 
Auftreten von 


Frl. Anni Devallo, Wiener Jonbrette. 
herr Kleinschmidt, ere 


Kraftproduktionen an den Ketten. 
Geſangshumoriſt. 2) The Welsons, 


Handaerobaten. 


Fräulein Jenny Margot, Koſtüm⸗Soubrette. 


Kaſſenöffnung 7 Uhr. Aufang 8 Uhr. 
e: Re ſerv. Platz 1 Mk., Saalplatz 50 Pf. 


Die Direktion. 
Jahresfest | Ziegelei-Park. 
Thorner Enthaltsamkeits-Vareins 


Sonntag, en November 1898: 
Tosses 
zum „Blauen Kreuz.“ 


Streich-Concert 


von der Kapelle des Inftr.⸗Regts. von der 

Marwitz (8. Pomm) Nr. 61 unter Leitung 
des Corpsführers Herrn Sohönfelder. 

Anfang 4 Uhr. Eintritt 25 Pf. 


Mozart Verein. 


Die nächſte Hebungsitunde, Montag, 
den 7. er, findet nicht im Spiegelſaale, 


ſondern im 
großen Saale "ER 
des Artushofes ſtatt. 4462 


Generalversammlung 
Montag, 14. November 1898 


Abends 8 Uor 
bei Nicolai 
Tagesordunng: 
1. Rechnungslegung per III. Quartal. 
2. Ausſchluß von Mitgliedern. 


Voiſchuß⸗Perein zu Thorn. 
Kittler. Nen F. 


Nachmittags 5 Uhr 


Feſtgottesdienſt 


Feſiprediger Paflor Paul aus Ravenſtein we 
(Pommern.) 


Nachfeier 

Königl. Gymnaſiums 
Uhr Abends. 

Vorträge und Anſprachen 


Jahresbericht, 


Gebets- Versammlung 


erren und Damen werden zu dieſem Feſte 


t frei für Jedermann. 
Textbücher zu 3) Pfg. pro Exemplar zu 


Der Vorstand, 


Verein 


F. Schwartz. 
Gustav Fehlauer. 


Waldhäusehen. 


Jeden Sonntag: 


Unterhaltungs-Musik, 


Hohenzollern-Park. 


Schiessplatz. 
Morgen Sonntag, den 5 ee, f 
5 von t 4 


Stifte Wurf, 


(eigenes Fabrikat) 
wozu ergebenſt einladet 


Wilhelm Schulz. 


Wiener-Café, Mocker 


Jeden Sonntag: 
Nachmittags von 4 Uhr ab: 


Unterhaltungs - Musik 
im Saal 


mit nachfolgendem 


nzkrünzchen. U 
* Tanz! 21 22 * 
Von heute ab täglich: 


Frische Londitor-, Thee- 
und Kaffeekuchen, 


ſowie 
Torten und Tafelgebäck 


offerirt 


J. Dinters Nachfolger. 


Frühſtück auf Beſtellung frei ins Haus. 


I Frische Weintrauben !! 


Der Vorstand. 


Bismarck’s Memoiren 


erscheinen im November d. Js. 
unter dem Titel: 


Gedanken u. Erinnerungen 
Otto Fürst von Bismarck. 


2 Bände in Leinwand geb. 20 Mk. 
Bestellungen auf dieses mit 
össter Spannung erwartete 

Werk erbitte ich schon jetzt 
und erleichtere die Anschaffung 
durch Ratenabzahlungen. 
Walter Lambeck, 
4087 Buchhandlung; 


Meine namentlich in Beamtenkreiſen wegen 
ihrer Billigkeit und Preiswücdigkeit ſo ſehr 


Kaffees 


mir zu offeriren: 
9½ Pfd. Campinas-Kaffee 
i roh 7.— Mk., gebrannt 8.— Mk. 
9½ Pfd. Campinas-Kaffee 
roh 7.50 Mk., gebrannt 8.50 Mk. 
9½ Pfd. Bourbon-Campinas 
1 1 
5 2 — 8.— Mk., gebrannt 9.75 Mk. 
9 Pfd. fl. Bourbon 
roh 8.50 Mk., gebrannt 10 75 Mk. 
9J⁰ Pfd. fein prima Campinas 
roh 8.75 Mk., gebrannt 11.— Mk. 
9, Pfd. fein geld Bourbon 
105 9.— Mk., gebrannt 11.25 Mk. 
9½ Pfd. sehr fein Bourbon 
roh 9.50 Mk., gebrannt 12.— Mk. 


Verſandt gegen vorherige Kaſſe oder Nach⸗ 
nahme franco Haus. 
Emil Sonnenburg, 
Coepenick⸗Berlin. 


1735 


Feiner alter Jamaica-Rum, 


Wilson & Kamble, Kingston 
/ Flaſche à Mk. 3, ½ Flaſche à Mk. 1,60. 
Niederlage für Thorn und Umgegend dei 


Oskar Drawert, Thorn. 


auf dem Wege Bromberger 
abt 2 


bis nach Thorn. — 2 
Belohnung in der Expedition. 

ei Blätter u. Ylnftrirtes Soun⸗ 
— 


Bud und Berlag der Nathsbuchdruckerel Mınst Lam desk, Torn. 


